
5-1 Aus der Befreiung leben Neue Zeitschrift
So autete das Motto der Woche der In Jerusalem (Israel) 1ST das Heftt
Brüderlichkeit 1993 dıe VO bıs der Quartalsschrift „Religionen in F:
11 März mMı1t zahlreichen Veranstal- rael‘ ın deutscher Sprache erschıenen.
LuNgCN ın den Stidten der Bundesre- S1ıe berichtet „über die Arbeıit der Is-

raeliıschen Interrelig1ösen Gesell-publik begangen wurde. Am Marz
and 1ın Oldenburg die zentrale Vert:- schatt SOWI1e ber Religion, Oku-
anstaltung STa be1 der 1im Rahmen IMNECNC, Archäologıe, Menschenrechte,
eınes Festaktes Altbundespräsıident Kultur und das 7Zusammenleben VO

Rıchard VO Weizsäcker dıe Buber- Juden, Christen und Moslems in 16

Rosenzweig-Medaılle erhalten hat rael, in der palästinensischen Autono-
Am gleichen Ta wurde die wiederer- mı1e€e un in den besetzten Gebieten“.
richtete 5>ynagoge in Oldenburg ıhrer Herausgegeben wırd s1e VO der Isra-
Bestimmung übergeben. elischen Interrelig1ösen Gesellschatt

(Israel Interfaith Assocı1atıon HA Je-
rusalem/Israel. Wır wuünschen der

Interesse der deutschen Sprache Zeitschriftt eıne gute Arbeıt un hot-
in Israel fen, da{fß s1e sıch ach der Probezeıit
Die Enkel der AUS$S Deutschland geflo- VO  } eınem Jahr etablieren annn
henen Juden sprechen aum och
Deutsch. Der Wunsch, Deutsch Pıper Verlag zieht Buch zurück
lernen, wächst be1 der Jungen (senera- Der Münchener Pıper Verlag hat das
t10N. Zum eıl] wırd der Unterricht Buch des Amerikaners John Sack
der deutschen Sprache den Schulen „Auge Auge Opter des Holo-
aut Wunsch der Eltern erteılt. Seıt als Täter“ zurückgezogen. In
1989 betreut Carola Ammon die dem Buch wırd VO überlebenden Ju
Spracharbeit iın Israel. Se1it 1991 wırd den des Holocaust berichtet, die ach

Jud-Dales-Gymnasıum In 'Ta ıhrer Betreiung in Polen Gefängnisse
und Lager beaufsichtigten, iın denenAvıv Deutsch als 7zweıte Fremdspra-

che angeboten. Inzwischen hat sıch Deutsche gefangengehalten wurden.
die Zahl der Schulen, denen In den USA stie{ß das Buch ach Er-

scheinen auft harte Kritik. Der VerlagDeutsch gelehrt wiırd, auf CuXh

höht Im vergangsCchNCch Jahr legten wıill durch den Auslieferungsstopp
erstmals Schüler ıhr Abitur mi1t vermeıden, da{fß die Diskussion gerade
Deutsch als Fremdsprache 1b Seıt ach dem Jahrestag VO Ausch-
1989 zählte TAau Ammon 900 Schü- wI1t7z 1ın eıne alsche Richtung gelenkt
ler werden könnte.
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Japanisches Magazın „Marco Polo“ ert Schlund, Saheb Jwad Al-Hakım,
eingestellt Beyan Kahdum Adlarayı. Der Sıtz VO

Wıe das Verlagshaus Bungeı Shunju Intertaith International 1St iın ent
ın Tokıo bekanntgab, wiırd das Japa- Intertaith International hat als Zıel,
nısche Monatsmagazın seın Erschei- die Begegnung der Weltreligionen auft
NC  5 einstellen. Es hatte behauptet, höchster Ebene Öördern. Mıt die-
da{ß CS ın der Zeıt des Hıtlerregımes ın SC Anliegen begaben S$1e sıch 14
Deutschland keıne Todeslager xab, in Dezember 1994 apst Johannes
denen Juden vergast worden sınd Paul IL: 13 Januar 1995 ZU Fr7-
Dagegen hat das Sımon- Wıesen- bıschof VO Canterbury ach London
thal-Zentrum protestiert. Nach die- und Januar 1995 Zr Ayatol-
SCT Veröffentlichung hatten einıge lah Mohammed Bagır A1l-Hakım iın

ent Wır wünschen, da{ß diesen Agroße Fiırmen keine Inserate be1
„Marco Polo“ mehr aufgegeben und liegen Erfolg beschieden seın wiırd.
damıt der Zeitschrift auch tinanzıelle
Einbufßen zugefügt. Stärkung der Rechte der Tau

In Israel oilt für die Eheschliefßsung
W1€e für die Ehescheidung der Jüdi1-Frucht der Aufnahme diplomati-

scher Beziehungen schen Einwohner relig1öses Recht,
7Zwischen Israel und dem Vatıkan 1ST für das die Rabbinatsgerichte zustan-

dig sınd Be1l der Ehescheidung sınd
eın Kulturabkommen unterzeichnet
worden. Es wurde eıne ıntensıve Fr ach der jüdıschen Tradıtion dıe

sammenarbeıt 7zwischen israelıschen Frauen stark benachteılıgt. Jetzt hat
der Rechtsausschufß des israelıschen

Uniıversıitäten un der Päpstlichen Parlaments eCUu«e Richtlinien für dıe
Universıtät Gregoriana vereinbart. relıg1ösen Gerichtshöfe erlassen,Archäologische Schätze sollen für die Stellung der Tau verbessern.Ausstellungen untereinander Or
lıehen werden. Auf der internatıona- Mahnmal des Tauenslen Buchmesse in Jerusalem (Aprıl Mahnmale führen 1m Bıld VOT Augen,1st der Vatıkan erstmals mMmı1t e1-
Netr Ausstellung hebräischer Hand- W as geschehen W  j Das Bıld 1St eıne

Sprache, dıe den Menschen unmuıttel-schrıitften vVertretien barer erreicht als Worte. Es 1st darum
nıcht I: eın Versuch der Eınholung

Interfaith International der Vergangenheıt, WwWwenn iın eıner
ir hören ımmer wıieder VO den AUS- Stadt eın Mahnmal errichtet wiırd,

gezeichneten Aktıivitäten VO Inter- WIiEe CS kürzlich 1n Landsberg Lech
taıth International. Präsıdent 1St geschehen 1St Eın Bronzerelief, gC-
Musawı,; London; FExecutive Dıiırector schaffen VO Heınz kudlık, wurde
1St Charles Graves, ent Die Patrons enthüllt, das den Todesmarsch ] —
sınd John Austın Baker, Mrs Nelly ıscher Häftlinge 1im Aprıl 1945 1Ns

Dachau erinnert.Weıss-Füglister, Pandıta, KO-
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Miıt aller Macht den Antıiıse- des Holocausts“, Papst Johan-
mıitismus 11C5 Paul 11 be1 eınem Gebet ZUuU

Der Massenmord VO Auschwitz se1 fünfzıgsten Jahrestag der Befreiung
eıne Verdunkelung der Vernuntt, des des Vernichtungslagers. „Beten und
(zew1ssens un des erzens. Vor al- arbeıten WIrMit aller Macht gegen den Antise-  des Holocausts“, sagte Papst Johan-  mitismus  nes Paul II. bei einem Gebet zum  Der Massenmord von Auschwitz sei  fünfzigsten Jahrestag der Befreiung  eine Verdunkelung der Vernunft, des  des Vernichtungslagers. „Beten und  Gewissens und des Herzens. Vor al-  arbeiten wir ... Niemals mehr Antise-  mitismus! Niemals mehr die Arro-  lem die „Söhne des jüdischen Volkes,  für die das Naziregime die systemati-  ganz der Nationalismen! Niemals  sche Ausrottung programmiert hatte,  mehr Völkermorde  !“  erlitten die dramatische Erfahrung  Im Alter von 84 Jahren ist in Jerusa-  kommunaler, nationaler und interna-  lem der Tora-Gelehrte Schlomo Zal-  tionaler Ebene sowie für sein Bemü-  Der  hen, Verständnis für den Staat Israel  mann Awuerbach gestorben.  Rabbiner war die höchste Autorität ın  zu wecken“  Fragen der Halacha. An der Beerdi-  In München verstarb im Alter von 83  gung nahmen zwischen 100.000 bis  250.000 Menschen teil.  Jahren Schabsaj Rubin. Der Jurist  lebte seit Ende des Zweiten Weltkrie-  Der Stuttgarter Oberbürgermeister  ges in München. Der Schwerpunkt  Manfred Rommel hat in diesem Jahr  seiner Arbeit war die gesetzliche Re-  die Otto-Hirsch-Medaille erhalten,  gelung der Wiedergutmachung für die  Überlebenden des Holocaust. Ge-  die jährlich von der Gesellschaft für  Christlich-Jüdische  Zusammenar-  meinsam mit Experten aus Israel, den  beit, der Israelitischen Religionsge-  USA und überlebenden Juden aus  Deutschland erarbeitete er einen Ge-  meinschaft und der Stadt Stuttgart  verliehen wird. In der Urkunde heißt  setzesentwurf, der für die Entschädi-  es, daß er diese Auszeichnung erhal-  gung in der damaligen Amerikani-  ten hat „aufgrund seines besonderen  schen Besatzungszone ausschlagge-  Engagements für die Verständigung  bend wurde.  zwischen Juden und Christen auf  FrRu NF 3/1995  239Niemals mehr Antıse-

mıtısmus! Niemals mehr die Arro-lem die „Söhne des jüdischen Volkes,
für die das Nazıregiıme die systematı- Sahnz der Nationalismen! Niemals
sche Ausrottung programmuıert hatte, mehr Völkermorde '“
erlıtten die dramatische Ertfahrung

Im Alter VO 4 Jahren 1St 1ın Jerusa- kommunaler, nationaler und ınterna-
lem der Tora-Gelehrte Schlomo Zal- tionaler Ebene SOWI1e für seın eMAN-

Der hen, Verständnıiıs für den Staat IsraelmMannn Auerbach gestorben.
Rabbiner Wr die höchste Autoriıtät iın wecken“
Fragen der Halacha. An der Beerdi-

In München verstarb 1mM Alter VO 83gung nahmen „wischen 100.000 bıs
750 ei88 Menschen teıl Jahren Schabsa] Rubin Der Jurıst

lebte se1lıt Ende des / weıten Weltkrie-
Der Stuttgarter Oberbürgermeıster SCS in München. Der Schwerpunkt
Manfred Rommel hat ın diesem Jahr seıner Arbeit W ar die gesetzliche Re-
dıe Otto-Hirsch-Medaaıille erhalten, gelung der Wiedergutmachung für dıe

Überlebenden des Holocaust. ( z6=die Jahrlıch VO der Gesellschaft für
Christlich-Jüdische Zusammenar- meınsam MIit Experten AaUuUS Israel; den
beıt, der Israelitischen Religionsge- USA und überlebenden Juden Aaus

Deutschland erarbeıtete eınen (76:-meıinschaft und der Stadt Stuttgart
verliıehen wiırd. In der Urkunde heißt setzesentwurf, der für die Entschädi-
CS, da{ß diese Auszeichnung erhal- gun ın der damalıgen Amerikanı-
tenN hat „aufgrund seınes besonderen schen Besatzungszone ausschlagge-
ngagements für dıe Verständigung bend wurde.
zwıischen Juden und Christen auft
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